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sehr oft werden vor allem die jüngeren Lehrkräfte etwas überrumpelt

und weichen in ihren Antworten der Fragestellung aus.
Was mir nicht besonders zusagte, war die Organisation der

sogenannten Elternabende der Sekundärschule. Hier wurden nun die
Eltern nicht gemeinsam, sondern jedes Elternpaar einzeln zum
Klassenlehrer und einem zweiten Hauptlehrer eingeladen und dies zu
einer ganz bestimmten Zeit. Dabei wurden ihnen etwa fünf Minuten
pro Lehrer eingeräumt. Glücklicherweise kannte ich den Klassenlehrer

meiner Tochter bereits, denn in dieser kurzen Zeit wäre
natürlich ein gegenseitiges Sichkennenlernen ganz unmöglich gewesen.
Mich persönlich befriedigte diese Art der Elternabende deshalb
nicht, weil sie als eigentliche Sprechstunde viel zu kurz sind, anderseits

keine Gelegenheit bieten, die andern Eltern zu sehen und an
einer allgemein interessierenden Fragestunde teilzunehmen. Ich
glaube, man ist sich in Lehrerkreisen zu wenig bewußt, daß die
Eltern, ganz besonders die Mütter, nur an diesen Abenden Gelegenheit

haben, sich kennenzulernen. Dies kann aber sehr wichtig sein,
wenn irgendetwas in der Klasse organisiert wird, ein Klassenhock
zum Beispiel, an dem «alle andern teilnehmen dürfen». Hier haben
sich meiner Erfahrung nach einige Telefonanrufe an bekannte Mütter
sehr segensreich ausgewirkt. Als einmal mein Sohn an seinem Lehrer

keinen guten Faden mehr ließ, fragte ich ebenfalls eine Mutter
um ihre Meinung, bevor ich mich mit dem Lehrer in Verbindung
setzte. Das Kind ist ja meist in solchen Fällen nicht objektiv, so
daß es von Vorteil ist, die Ansicht anderer Klassenkameraden und
deren Mütter zu kennen.

Zusammenfassend möchte ich sagen, daß ich im allgemeinen
gute Erfahrungen mit Elternabenden gemacht habe, daß es aber
einer guten Vorbereitung bedarf auf Seiten der Lehrer wie der
Eltern.

*

S. ff.

WIR TRAUERN UM VERDIENTE KOLLEGINNEN
Im Alter von 86 Jahren ist in Basel Dr. h. c. Georgine Gerhard,

ehemals Lehrerin und Sekretärin am Basler Mädchengymnasium, gestorben. Sie
wirkte viele Jahre als Schriftführerin des Schweizerischen Lehrerinnenvereins

(Zentralvorstand). Sie war auch eine überzeugte Vorkämpferin
für das Frauenstimmrecht. Im Jahre 1933 gründete Georgine Gerhard die
Basler Hilfe für Emigrantenkinder, aus der dann das Schweizerische Hilfswerk

für Emigrantenkinder hervorging. Für ihr Wirken auf humanitärem
Gebiet verlieh ihr die Universität Basel 1961 den Ehrendoktortitel der
Medizin.

Im Lehrerinnenheim in Bern ist in der zweiten Hälfte Dezember Mai-
grit Balmer im Alter von 76 Jahren gestorben. Bis zu ihrem Tode hat sie
die Schriftenreihe des Schweizerischen Lehrerinnenvereins betreut. Wir
gedenken in großer Dankbarkeit des selbstlosen Wirkens dieser Kolleginnen.

Am 29. Januar ist die Schriftstellerin Olga Blumenield-Meyer in Zürich
gestorben. Wir werden in der nächsten Nummer der geschätzten,
langjährigen Redaktorin unseres Blattes gedenken.
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